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Frauen im diplomatischen Dienst

Miss Margaret Todd-Naylor ist soeben zum britischen
Pro-Konsul in Genf ernannt worden.

In Bern ist Miss Dorothy Sells als Attachée der Gesandt-
Schaft der Vereinigten Staaten von Amerika beigetreten. In ihr
Ressort gehören alle Arbeitsfragen, und ihre Hauptaufgabe wird
sein, die Schweiz mit den Arbeitsbedingungen und der Tätigkeit
der amerikanischen Gewerkschaften bekannt zu machen.

»

Miss Seils ist für diese Aufgabe besonders gut vorbereitet,
war sie doch Assistentin im berühmten Bryn Mavr-College und
hat Spezialforschungen über Frauenarbeit geleitet, u. a. über die
minimalen Frauenlöhne in der Zuckerrohr-Industrie Kaliforniens;
sie war Leiterin des weiblichen Personals beim Transportamt für
die nationale Verteidigung; sie ist Doktor der Naturwissenschaften
der Universität London. Miss Seils ist Mitglied des Internationalen
Akademikerinnen-Verbandes und hat schon an Veranstaltungen
der Berner Sektion teilgenommen. Noch eine mehr, die vermutlich
bei ihrer Ankunft auf Schweizerboden ausgerufen hat: „Wie, die
Schweizerinnen haben kein Stimmrecht! In dieser vorbildlichen
Demokratie Unglaublich !"

Die Frau als Minister

Bald nach dem Waffenstillstand teilte eine kurze Depesche
mit, dass Miss Frances Perkins von ihrem Posten als Arbeits-
minister der Vereinigten Staaten zurückzutreten wünsche. Sie hat
diesen Posten während 12 Jahren innegehabt, Jahre, die wohl zu
den ernstesten und schwierigsten zählen dürfen, die ihr Land je
durchgemacht hat. Denn zuerst herrschte die Krise der grossen
Arbeitslosigkeit, dann kam es zu den Kriegsvorbereitungen mit
der gesteigerten Waffenfabrikation, dann zum Kriege selbst. André
Maurois, der mit Frances Perkins in den Vereinigten Staaten zu-
sammengetroffen ist, sagt von ihr : „Es war die erste Frau, die ich
einem Ministerium vorstehen sah. Sie schien mir des Regierens
würdiger als die meisten Männer. Intelligenz und Willen schwan-
ken nicht. Sie hat einen sehr fraulichen und sympathischen Glau-
ben an die grossen menschlichen Gefühle bewahrt".

1919 präsidierte sie die offizielle Industrie-Kommission, die
unendlich viele Arbeitskonflikte regeln musste. Roosevelt, der sie
als Staatskommissärin für die Industrie an der Arbeit sah, berief
sie hierauf als Arbeitsminister, wo sie sich ausgezeichnet bewährt

14



r

hat. In dieser Eigenschaft hat sie 1941 die internationale Arbeits-
konferenz in Neuyork geleitet.

Das neukonstruierte norwegische Kabinett hat auch eine Frau
als Minister ohne Portefeuille berufen, Frau Kersten Hansteen,
die sich speziell den sozialen Aufgaben widmen wird. Man kann
sich denken, was dies nach fünf Jahren Krieg, Deportation und
Hungersnot bedeuten muss. F. S.

Dringende Bitte

Wir ersuchen die Mitglieder, die den Beitrag 1945 noch nicht
entrichtet haben, denselben bis Ende September auf unser Post-
check konto Nr. VIII 14151, Frauenstimmrechtsverein Zürich (Union
für Frauenbestrebungen) einzahlen zu wollen. Die Mindestbeiträge
sind für Einzelmitglieder auf Fr. 4.—, für Ehepaare auf Fr. 6.—,
festgesetzt. In der gegenwärtigen Zeit, die an unsere Tätigkeit
höchste Anforderungen stellt, sind aber auch freiwillige Gaben
nötig.

Wir danken den Mitgliedern, die uns durch ihre freundliche
Einzahlung die Spesen und Mehrarbeit für die Nachnahme sparen,
bestens. Gleichzeitig laden wir alle Leser der Staatsbürgerin, die
noch ausserhalb unseres Vereins stehen, freundlich ein, demselben
durch Einzahlung obgenannten Beitrages, ebenfalls als Mitglieder
beizutreten.

Wir würden uns freuen, auf Ihre Mitarbeit zählen zu dürfen.
Der Vorstand.

Resolution
gefasst in gemeinsamer Mitgliederversammlung am 31. August 1945

Der Kantonal-zürcherische Bund für Frauenstimmrecht und
die Frauenstimmrechtsvereine Zürich und Winterthur, nach An-
hören eines Referates über Inhalt und Wirkung des Gesetzes über
das Wahlrecht der Frauen (Antrag des Regierungsrates vom 19.
Juli 1945), bringen mit aller Bestimmtheit zum Ausdruck, dass sie
als Ziel ihrer Bemühungen nur das volle Stimm- und Wahlrecht
für die Frauen im Kanton Zürich ansehen. Sie hoffen, dass aus
den Beratungen der Kommission und des Kantonsrates eine Vor-
läge im Sinne der Stellungnahme der Stimmrechtsvereine hervor-
gehen werde.
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